ne 


„ daß ein $ 


Bre 


2 Thlr. 4 Sgr. 


Porto hir, 114 20 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Slauer 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
4 Inſertionsgebühr für den Raum einer 


citun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 480. Mittag⸗Ausgabe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Dinstag, den 14. October 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 13. Okt. Die „Times“ theilt mit, daß Cardinal 
Wiſeman am vergangenen Freitag die katholiſchen Prieſter Londons 
in einem Circularſchreiben aufgefordert habe, ſich in die von armen 
Irländern bewohnten Gaſſen und Höfe zu begeben, um ſie zu ermah⸗ 
nen, die öffentliche Ruhe nicht zu ſtören und keine Demonſtrationen 
zu machen. 

London, 13. Okt. Nach Berichten aus Newyork vom 2. d. M. 
haben zu Neworleans viele Leute der Union den Eid der Treue ge⸗ 
leiftet, um die Confiscation ihres Vermögens zu verhüten. — Im Con: 
greß der Südſtaaten iſt das neue Conſcriptionsgeſetz, welches das con⸗ 
ſeriptionspflichtige Alter über 35 Jahre hinaus bis zum 40. Jahre 
annimmt, angenommen worden. Wie gerüchtsweiſe verlautet, hätte 
das conföderiſtiſche Gouvernement die Abſicht, 400,000 Neger zu eman⸗ 
cipiren und zu bewaffnen. 

Trieſt, 12. Okt. Herr v. Leſſeps iſt auf dem heut abgegangenen Lloyd⸗ 
dampfer nach Egypten abgereiſt. 

München, 12. Okt. Inſoweit ſich die Chancen des bevorſtehenden Han⸗ 
delstages zur Stunde beurtheilen laſſen, find dieſelben dem preußiſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Handelsvertrage äußerſt ungünſtig. Zwei Drittel der Theilnehmer, 
die bis jetzt eingetroffen, find Süddeutſche und Oeſterreicher. 

Mailand, 12. Okt. Ein turiner Correfpondent der „Perſeveranza“ 
dementirt die Gerüchte über angebliche Unruhen in Sicilien. Die Entwaff⸗ 
nung ſei dort faſt vollendet. Die letzten in Palermo wegen Mordes einge⸗ 
zogenen Individuen ſollen wichtige Enthüllungen gemacht haben. 


(Neueste Ueberlandpoſt] Calcutta, 8. Sept, Singapore, 6. Sept. d 


Pedro Phoung, Haupt der Rebellen in Tonquin, Abkömmling der alten 
Königsfamilie, hat eine Armee von mehr als 100,000 Mann, wozu 40,000 
bewaffnete Weiber kommen. Derſelbe iſt Katholik, und eroberte ſchon 
drei Viertel des Landes. 
Hongkong, 27. Sept. Ward Sei in Tſinghu iſt von den Taipings 
eingeſchloſſen. f 

Japan, 6. Eh In Yokuhama und Neovo herriht Ruhe; die britische 
und franzöſiſche Geſandtſchaft verweilen ſo lange in Yotuhama, bis die Ge⸗ 
bäude in Peddo fertig ſind. Von Shanghai iſt eine engliſche und franzö⸗ 
ſiſche Truppenabtheilung zum Schutz der Legationen abgegangen. 


» r e aß e n. 
Landtags » Verhandlungen. 


65. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (13. Oktober). 
Präſident Grabow eröffnet die Sitzung um 9% Uhr. Die Bänke des 


Hauſes find noch recht zahlreich beſetzt, ebenſo die Tribünen; auch einige Dis 


plomaten ſind anweſend; in der Loge des Herrenhauſes Niemand; edenſo iſt 
der Miniſtertiſch völlig unbeſetzt. F 

Präſident Grabow macht Mittheilung von einem Schreiben des Prä- 
ſidenten des Herrenhauſes, durch welches derſelbe von dem am Sonnabend 
im Herrenhauſe gefaßten Beſchluß Kenntniß giebt. Der Präſident fügt hinzu: 
„ich beklage es tief, daß ich das Organ fein muß, welches den dritten Be⸗ 

luß des Herrenhauſes dem Abg.⸗Hauſe zu ſeiner weiteren Veranlaſſung 
anheim zu geben hat. Die Geſchafts⸗Ordnung beſtimmt aber, daß ich des 
Beiraths des Hauſes nicht entbehren darf, um einen ſolchen, nach meiner 
Baß Ueberzeugung verfaſſungs widrigen Beſchluß (ſtürmiſcher 
e eifall von allen Seiten des Haufe) von der arre dieſes Hauſes zurück⸗ 
Keen „an Bezug auf dieſen Beſchluß find mir die beiden Reſolutionen 

er 80. ſon und Gnei augegangen; ich ſtelle anheim, dieſe Reſolu⸗ 
tionen jenem Schreiben an die Budget⸗Commiſſion zur Berichterſtattung 
abzugeben, würde aber gleichzeitig wünſchen, daß dieſe Berſchterſtattung in 
einem Zeitraum von einer Stunde erfolgen möge, und daß das Haus in der 
Zwiſchenzeit ſich vertage.“ — Außerdem hat ſo eben der Abg. Reichenſperger 
(Geldern) folgenden ausreichend unterſtützten Antrag geſtellt: „das Haus 
wolle beſchließen: der von dem Herrenhauſe in der Sitzung vom 11. gefaßte 
Beſchluß, durch welchen die Budgetvorlage der Staatsregierung angenom⸗ 
men wird, iſt verfaſſungswidrig, indem er gegen die beſtimmten Vorſchriften 
des § 62 der Verf.⸗Urkunde Alinea z verſtößt.“ . 

Abg. v. Gottberg: Er erkenne an, daß das Haus in früheren Fällen 
bereit3 fo verfahren ſei, wie der Präſident vorgeſchlagen habe; nach der Ge⸗ 
ſchäftsordnung halte er dies Verfahren aber doch nicht für zuläſſig, ſobald 
ein Mitglied dagegen proteſtire, denn die Berichte der Commiſſion müßten 
ſich drei Tage in den Händen der Mitglieder des Hauſes befinden, und er 
und ſeine Freunde proteſtirten deshalb gegen das vorgeſchlagene Verfahren, 
und bäten, die Beſtimmungen der Geſchäftsordnung feſtzuhalten. — Dagegen 
erhebt ſich ein lebhafter Widerſpruch, beſonders von Seiten der Abg. Immer⸗ 
mann und Waldeck, welche im Hinweis auf Präcedenzfälle in der Geſchäfts⸗ 
ordnung den Antrag des Präſidenten unterſtützen. — Abg. Simſon beklagt, 
daß er ſich gedrängt füble, dem Vorſchlage des Präſidenten entgegen zu 
treten und dadurch die Einſtimmigkeit des Hauſes zu durchbrechen. Hinſicht⸗ 
lich der Auslegung der Geſchäftsordnung müſſe er den Ausführungen des 
ab: v. Gottberg beitreten. Gerade weil man im Begriffe ſtehe, Beſchlüſſe 

u faſſen gegen einen vom Lande und vom Hauſe anerkannten Bruch der 

zerfaſſung, der die Privilegien dieſes Hauſes vernichte, gerade weil man 
einem Schritte des andern Hauſes gegenüberſtehe, welcher nicht nur in der 
Theorie ſich halte, ſondern die Willkür und Verwirrung aller Fundamental: 
Begriffe praktiſch auf das Aeußerſte treibe, gerade deshalb möge das Haus 
auch in formellen Fragen mit aller Correctheit verfahren. Er ſtimme des⸗ 
balb dafür, daß die von über 200 Mitgliedern unterſtützten Anträge genüg: 
ten, um die Stimmung des Abgeordnekenhauſes kund zu geben. 

Abg. Wachsmuth: Die Präcedenzfälle könnten kein Recht begründen, 
da man bei ihnen ausgeſprochenermaßen nur Billigkeitsrückſichten habe obs 
walten laſſen. In 10 
gat für die dringlichen Anträge ſchaffen wollte, habe man damit zugleich aus⸗ 
geſprochen, daß die Beſchränkung der Zeit wegfallen follte. Abg. 
v. Forckenbeck: Bei dem letzten Präcedenzfalle habe er ausdrücklich das 
Recht ſofortiger Berichterſtattung gewahrt; jedes Mitglied des Hauſes habe 
udem in dieſer ernſten Lage die Pflicht, dazu beizutragen, daß das Haus 
In verfaſſungsmäßiges Recht in der Form dieſes bindenden Beſchluſſes wahre. 
ebrigens ſei in Zweifelfällen in letzter Inſtanz jedenfalls das Haus 
ajnterpret feiner Geihäfts-Orbnung. (Schlußruf. Die Abgeordneten 
irchow, Schulze (Berlin) verzichten aufs Wort.) v. Vincke (Stargard): 
de entſchiedener in dem andern Haufe das Recht gebrochen worden, deſto 
stgfältiger müſſe in dieſem Haufe jede Form des echts gewahrt werden. 
855 aber, wie er vorausſetze, der Hr. Abgeordnete, der den Einſpruch erho⸗ 
die ebenfo eiferjüchtig beſorgt für die Rechte dieſes Hauſes, dann werde er 
und igen Stunden, die demſelben nur noch beſchieden, in Betracht ziehen 
id ſeinen Widerſpruch zurücknehmen. Selbſt wenn das Herrenhaus nach 
ſeiner Meinun Recht bätte, jo würde er die Gelegenheit ergreifen müſſen, 
dieſe ſeine Meinung hier auszusprechen, aber nicht das Haus in dieſer ernſte⸗ 
fen. Senge ſich ausſchweigen laſſen. (Bravo.) 

. erwarte er von der Verfaſſungstreue des Abgeordneten für Stolp 
da „mem Charakter! (Bravo) Uebrigens ſei der Wiverſpruch wie 
a ton ihren Debatte le: beides greife erſt Platz, wenn die 
jet rent. Bericht erſtattet haben werde. 

räſident: Auch er : 
ankomme, den dringenden Mule 73 
dieſer hochwichtigen Frage zurückgezogen wer 

Abg. We (Beckum): 
in Anſpruch nehmen. Er kö 5 
3 Be 2 . 
es Hauſes; bei weiteren Debatten ſtehe eher 
nur wegen Nebenſachen, bevor; er . daher die Verweiſung an die 
Commiſſion. 

Präſideut Grabow: Wenn die Majorität des Hauſes der Meinung ſei, 

der Geſchäftsordnung zweifelhaft fei, fo habe das Haus durch 


‚eine Majoritäts⸗Beſchlüſſe dem Präſidenten zu beſtimmen, wie er die Ge⸗ 


u“. 


ndem man durch die mündliche Berichterſtattung ein Surro⸗ 


Er bitte aljo die Debatte W 


ch] vorträgt, anhören zu können. 


ſchäftsordnung auslegen ſolle. Nach § 15 der Geſchäftsordnung würden Ans Mittheilung der k. Staatsregierung anzuberaumen; er habe dem Miniſter⸗ 


träge der Mitglieder des Hauſes zur Schlußberathung in die Commiſſion 
verwieſen. Das Haus könne aber auch beſchließen, eine Vorberathung ein⸗ 
treten zu laſſen, oder ohne Vorberathung die Schlußberathung. Da kein 
Antrag auf Vorberathung oder Schlußberathung geſtellt, ſo ſei blos § 18 
der Geſchäftsordnung maßgebend. Die Commiſſion könne ſchriftlich Bericht 
erſtatten, und dann ſeien die nöthigen Formen vorgeſchrieben; ſie könne es 
auch mündlich thun, und dann laſſe die Geſchäftsordnung den Präſidenten 
im Stich. Er müſſe alſo deshalb den Beſchluß des Hauſes auf die Aus⸗ 
legung der Geſchäftsordnung provociren. 

Nachdem der Abg. v. Janiſchewski Hrn. v. Gottberg erſucht, ſeinen 
Antrag zurückzuziehen, bemerkt der Abg. Schulze (Berlin): Man könne 
blos ſagen, daß die Geſchäftsordnung des Haufes in dieſem Punkte zweifel⸗ 
haft ſei. Aber ſei dies wohl eine Lage, ſich hinter einen § der Geſchäfts⸗ 
ordnung zu verſtecken? (Bravo.) Wenn das Haus ſich heute nicht zur Höhe 
der Lage erheben, wenn es bei ſolchem Uebergriff in ſeine heiligſten Rechte 
an Formen ſich halten wolle, ſo wiſſe er nicht, was er (der Redner) und 
das Land von dieſem Hauſe denken ſollten. Gebe es keine Form für den 
Beſchluß des Hauſes, man müßte ſie finden. (Bravo.) Man ſollte es nicht 
machen wie das Herrenhaus mit ſeinem Beſchluſſe; man würde ſich nur 
Mitſchuld aufladen, wenn man ſich hinter leeren Formalismus verſtecken 
wolle. — Abg. v. Gottberg: Es werde immer geredet, als ob es ſchon ganz 
feſt ſtände, daß das Herrenhaus einen Verfaſſungsbruch begangen. So wich⸗ 
tige Beſchlüſſe, wie man ſie jetzt faſſen wolle, müßten unbedingt in der 
Commiſſion vorberathen werden. Gegen den Abgeordneten für Stargardt 
müſſe er bemerken, daß auch er (Redner) den feſten Willen habe, die Ver⸗ 
faſſung zu halten, aber auch ebenſo den feſten Willen, daß die Fragen reif⸗ 
lich und gründlich, und nicht etwa in einer halben Stunde erörtert würden. 
m übrigen nehme er keinen Anſtand zu erklären, daß er mit dem Beſchluß 
des Herrenhaüſes vollkommen einverſtanden ſei. (Heftiges Murren.) Er und 
ſeine Freunde ſeien gar nicht im Zweifel, daß die Geſchäftsordnung für die⸗ 
ſen Fall nicht im mindeſten zweifelhaft ſei. 

bg. Febr. v. Maſſow erklärt, daß er eben fo auf dem Boden der 
Verfaſſung ſtände, wie die andern Mitglieder des hohen Hauſes. Aber man 
lege dem Beſchluſſe des Herrenhauſes zu große Bedeutung bei. Derſelbe 
könne die Rechte des Abgeordnetenhauſes nicht ſchmälern. Das Herrenhaus 
koͤnne fo gut Reſolutionen faſſen, wie das Abgeordnetenhaus. Die übrigen 
Fractionen des Hauſes ſeien einſtimmig, weil des Redners Fraction bei der 
geſtrigen Verſammlung nicht zugegen geweſen. Er bedaure dies, weil er 
dort ſonſt geltend gemacht haben würde, wie gefährlich es ſei, einen ſoforti⸗ 
gen Entſchluß zu faſſen, da die Sache von der äußerſten Bedeutung. Wes⸗ 
halb wolle man jo übereilt beſchließen? Er müſſe dringend bitten, dies nicht 
15 Sm Es ſei viel beſſer gar keinen Beſchluß zu fallen, als einen 
übereilten. . 

Abg. Wachsmuth zu einer perfönlihen Bemerkung: Die conſervative 
1 ſei in der Verſammlung nicht unvertreten geweſen; Herr Denzin 
ei zugegen geweſen. 5 LTR 

Abg. Denzin: Er ſei nur zufällig in die Verſammlung gekommen; 
eingeladen ſei ſeine Fraction nicht geweſen. 

Präſ. Grabow: Er werde alſo jetzt fragen, ob ſich das Haus auf eine 
Stunde vertagen wolle, damit die Budgetcommiſſion in Berathung trete, und 
demnächſt mündlich Bericht erſtatte. 

Der Antrag wird mit allen gegen 8 Stimmen angenommen (die Conſer“ 
vativen und v. Mallinckrodt). » f 

Der Präſident ertheilt nun dem Vorſitzenden der Budget⸗Commiſſ., Herrn 
v. Bo ckum⸗Dolffs das Wort, welcher die Commiſſion einladet, mit ihm 
in das Zimmer Nr. 6 ſich zurückzuziehen. 

Die Sitzung iſt damit auf eine Stunde vertagt. 

Die Verhandlungen in der nun folgenden Sitzung der Budgetcommiſſion 
waren nur kurz und faſt nur formeller Art. Von allen Seiten gab ſich das 
e 


11 78 Beduͤrfniß nach Einigung kund. Zum Referenten der Commiſſion 


wurde ſofort der Abgeordnete v. Forckenbeck ernannt. Derſelbe beantragte 
darauf die Reſolution, die nachher mit einer kleinen Abänderung angenommen 
iſt. — Abg. Gneiſt zog zu Gunſten 1155 Reſolution den erſten Punkt der 
ſeinigen zurück, erklärte aber, auf die Abſtimmung über Punkt 2 und 3 nicht 
verzichten zu können, da man ſonſt lediglich das Herrenhaus verantwortlich 
mache und der Regierung freie Hand laſſe. — Abg. Simſon trat der For⸗ 
ckenbeckſchen Faſſung ſofort bei. Bei der Abſtimmung wurde der zweite Punkt 
der Gneiſt ſchen Reſolution mit 16 gegen 9 Stimmen, der dritte Punkt mit 
18 gegen 7 abgelehnt; die Reichenſperger'ſche Reſolution erhielt keine Stimme. 
Die Forckenbeckſche Faſſung, wie ſie nachher vom Hauſe der Abgeordneten 
beſchloſſen iſt, wurde darauf einſtimmig angenommen. 

Um 11% Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet, indem Präſ. Grabow 
mittheilt, daß die Commiſſion den Abg. v. Forckenbeck zum Referenten beſtellt 
habe. Als er demſelben das Wort ertheilen will, proteſtirt der Abg. v. Bo⸗ 
nin (Stolp) gegen die Berichterſtattung und Verhandlung, weil die Ge⸗ 
ſchäftsordnung eine dreitägige Friſt für alle derartigen Anträge verlange. 
Präſ. Grabow erkärt: Zuerſt ſei der Bericht zu hören, dann werde er das 
Haus befragen, ob es in die Verhandlung der Sache eintreten wolle. — Re⸗ 
ferent Abg. v. Forckenbeck: Die Be commiſſion halte den Beſchluß des 

errenhauſes ad A für verfaſſungsgemäß, ad B für . Der⸗ 
elbe verſtoße gegen Art. 62 der Verfaſiung, inſofern er eine Amendirung des 
Budgets enthalte, wozu das Herrenhaus nicht berechtigt ſei, die Commiſſion 
beantrage deshalb die Annahme der Reſolution. l h 

Das Haus erklärt hier auch auf Befragen des Präſidenten mit allen 
gegen fieben Stimmen (Reichenſperger (Beckum), Plaßmann, v. Mallinckrodt 
und die Conſervativen), daß es in die ſofortige Berathung der Reſolution 
eintreten wolle. 5 0 

Abg. v. Bonin (Stolp) zur Geſchäftsordnung: Er habe bereits vorher 
erklaͤrt und wiederhole hiermit, daß ein derartiger Beſchluß mit der Geſchäfts⸗ 
ordnung nicht in Einklang ſtehe; deshalb habe auf ſeinen alleinigen Proteſt 
gerücjichtigt werden müſſen; er conſtatire nunmehr, daß er den Saal hier⸗ 
mit verlaſſe und der folgenden Verhandlung nicht beiwohnen werde. Die 
Conſervativen verlaſſen den Saal. 200 

Präſ. Grabow: Die Handhabung der Geſchäftsordnung liege ihm ob; 
er habe zwar geäußert, daß ihm die Sache nicht unzweifelhaft ſei; in ſolchen 
Fällen habe der Geſetzgeber der Geſchäftsordnung über deren Auslegung zu 
entſcheiden; dieſer Geſetzgeber habe ſoeben entſchieden durch fehr große Ma: 
jorität; er könne deshalb die Richtigkeit deſſen, was ſoeben gejagt worden, 
nicht anerkennen. . f 

Abg. v. Vincke (Stargardt) zur Geſchäftsordnung: Da die Frage zwei⸗ 
felhaft, jo müſſe fie durch Majorität entſchieden werden: er ſelbſt würde, 
wenn die Frage prinzipiell geſtellt worden, mit der Minorität geſtimmt 
haben. Da aber nicht dieſe Frage fene ſei, ſondern die, ob in die Be⸗ 
rathung der Reſolution einzutreten, ſo habe er dieſelbe aus vollem Herzen 
bejaht, weil er in die Berathung dieſer hochwichtigen Sache eintreten wolle. 

Abg. Dr. Gneiſt zur Geſchäftsordnung: Die Geſchäftsordnung ſtelle 
ihrem Wortlaut nach keine Friſt für die. Bebandlung mündlicher Berichte; 
die Präcedenzfälle ſprächen für die Möglichkeit der ſofortigen Verhandlung; 
die vorliegende Veranlaſſung zur ſofortigen Verhandlung ſei ſo dringend, 
wie nur eine Veranlaſſung ſein könne. Der Zweck derſelben ſei, das ver⸗ 
faſſungsmäßige Recht dieſes Hauſes zu ſchützen durch einen Proteſt. Der 
Beſchluß ſei deshalb formell und ſachlich in der Ordnung. 

Der Präſident eröffnet hierauf die Diskuſſion über die Reſolution. Nie⸗ 
mand meldet ſich zum Wort. Man ſchreitet (auf Antrag der Abgeordneten 
achler, Immermann und Genoſſen) zu namentlicher Abſtimmung: Das 
Reſultat iſt einſtimmige Annahme des Commmiſſionsantra⸗ 

es mit 237 Stimmen. Aus v. Pfuhl, v. Mallinckrodt, Reichenſperger und 

ndere zuſtimmend, die Conſervativen und Herr v. Patow fehlen.) 8 

‚Um 12 Uhr beginnt der Präſident die Verkündigung des Reſultats; die 
Miniſter (von Bismarck, Graf zur Lippe, Graf Itzenplitz) treten eben noch 
zu rechter Zeit in den Saall um den ganzen Wortlaut des Commiſſions⸗ 
antrages, den der Präſident mit äußerſt ausdrucksvoller Stimme nochmals 

Das Haus nimmt die Verkündigung in tief⸗ 
ſter Stille hin. 


Der Präfient fährt fort: Das Haus komme zum zweiten Theile feiner 
Tagesordnung: Mittheilungen der k. Staatsregierung; er bemerke, daß er 
geſtern ein Schreiben des Herrn Miniſterpräſidenten erhalten habe, worin 
derſelbe ihn erſucht, auf heute 12 Uhr eine Sitzung zur Entgegennahme einer 


präſidenten ſofort geantwortet: daß in Folge eines Schreibens des Herrn 
Präſidenten des Herrenhauſes bereits um 9 Uhr eine Plenarſitzung des 
Hauſes zuſammenberufen ſei, daß er dieſe Sitzung aber bis 12 Uhr ausdeh⸗ 
nen werde. Er habe nicht gewußt, welche Mittheilung die kgl. Staatsregie⸗ 
rung machen werde; er habe gedacht, daß möglicherweiſe eine Vertagung 
eintreten, oder die Staatsregierung eine neue Vorlage machen werde. Wäh⸗ 
rend der heutigen Sitzung habe er aber von dem Herrn Miniſter des In⸗ 
nern v. Jagow ein Schreiben erhalten, worin dieſer ihm „mit Rückſicht auf 
den bevorſtehenden Schluß der Seſſion“ mittheile, daß er den Regierungs⸗ 
Rath Hobrecht zum Curator der Kaſſe des Hauſes ernannt und ihn erſucht 
habe, demſelben die Kaſſe zu übergeben. — Er müſſe hier conſtatiren, daß 
der Präſident des Abgeordnetenhauſes in jeder Beziehung mit den Inten⸗ 
tionen der k. Staatsregierung, ſoweit ſie das Haus betreffen, niemals betraut 
geweſen ſei. Es thue im leid, daß er im Laufe der heutigen Sitzung, ohne 
daß er offiziell von dem Sſchluſſe des Landtages in Kenntniß geſetzt wor⸗ 
den ſei, ſchon von dem Herrn Miniſter des Innern Auftrag erhalte, die 
1 an Er ertheile nunmehr dem Herrn Miniſterpräſidenten 
das Wort. 

Minifterpräfident v. Bismarck: Ich habe den Herren eine allerhöchſte 
Botſchaft mitzutheilen (die Abgeordneten erheben ſich): 

Wir Wilhelm x. baben auf Grund des Art. 77 der Verf.⸗Urkunde vom 
31. Januar 1850 den Präſidenten Unſeres Staatsminiſteriums beauftragt, 
die gegenwärtige Sitzung der beiden Häuſer des Landtags am 13. d. M. in 
Unſerm Namen zu ſchließen. Wir fordern demnach die beiden Häuſer des 
Landtags hiermit auf, am gedachten Tage um 3 Uhr Nachmittags in Unſe⸗ 
rem Reſidenzſchloſſe zu Berlin zuſammenzutreten. 

(gez.) Wilhelm. 
(gegengez.) v. Bismarck. 

Der Präſident theilt darauf die ſummariſche Ueberſicht über die legis* 
latoriſche Thätigkeit des Hauſes der Aageordneten in der jetzt zu Ende ge⸗ 
henden Seſſion mit; folgendes ſind die Hauptpunkte: 

A. von Regierungs⸗Vorlagen haben 23 die verfaſſungsmäßige Zu: 
ſtimmung beider Häufer erhalten, darunter: 10 Verträge, 11 Geſetze, 1 Denk⸗ 
ſchrift und 1 Jahresbericht. Bei 2 Geſetzen iſt eine Uebereinſtimmung nicht 
zu erzielen geweſen. Ein Staatshaushalts⸗Etat pro 1862 iſt vom Herren⸗ 
hauſe abgelehnt, unter verfaſſungswidriger Wiederherſtellung des Re⸗ 
gierungs⸗Etats. Ein Staatshaushalts⸗Etat pro 1863 iſt nur in der Com⸗ 
miſſion durchberathen, theils auch in pleno berathen. 

B. Vom Abgeordnetenhauſe vorgeſchlagen: 2 Geſetz⸗Entwürfe, 
vom Herrenhauſe abgelehnt. 2 5 

C. Anträge: 12, darunter 1 auf Erlaß einer Adreſſe in pleno erle⸗ 
digt. 3 in der Commiſſion durchberathen. 4, davon 2 zurückgezogen und 
1 in Folge eines von der Budgetcommiſſion geſtellten gleichen Antrags nicht 
berathen, unerledigt geblieben. 5 Anträge an das königl. Staatsmini⸗ 
ſterium überwieſen. N i 

D. ee en: 5 im Pleno erledigt. y 

E. Petitionen find eingegangen 1356, davon find 448 in pleno er: 
ledigt, 599 ohne Erörterung zurückgelegt. Außerdem find noch 372 Petitio⸗ 
nen — den Antrag Krauſe und Dr. Techow betr. — eingegangen, welche 
als Anlagen bezeichnet worden ſind und daher keine beſondern Nummern 
erhalten haben; 85 nur in den Commiſſionen erledigt — durch Berichter⸗ 
ſtattung —. Von den im Pleno erledigten 448 Petitionen ſind dem Staats⸗ 
miniſterium überwieſen worden: 138 zur Berückſichtigung, 8 zur Abhilfe, 
40 in der Erwartung von Geſetzesvorlagen, im Ganzen 186. 

F. Sitzungen ſind gehalten: 331 Commiſſions⸗Sitzungen excl. Abthei⸗ 
lungsſitzungen (darunter die Budgetcomm. 100); 93 von den Commiſſionen 
eritattete ſchriftliche Berichte und 6 mündliche, excl. Wahlprüfungen, find 
in 65 Plenarbeſitzungen berathen. (Während dieſes Vortrages verlaffen die 
Miniſter den Saal.) { m 

„Dieſe große Summe der vollendeten Arbeiten (ſchließt Präſident 
Grabow wörtlich), welche Sie, meine Herren, in Räumen, wie ſie kaum für 
ein Abgeordnetenhaus Preußens unwürdiger gedacht werden können, 
mitten im Sommer, in täglichen Vor-, Nachmittags⸗ und Abendſitzungen, 
bewältigt haben, wird auch den ferner ſtehenden Perſonen einigermaßen die 
ſchweren Anſtrengungen der nun bald hinter uns liegenden fünfmonatlichen 
Seſſion veranſchaulichen, ſo daß es meines Zeugniſſes, der ich faſt allen 
Ihren Sitzungen beigewohnt habe, nicht weiter bedürfen wird. 

Aber meinen aufrichtigſten Dank für Ihre bewieſene Ausdauer, für Ihre 
kräftige Unterſtützung und gütige Nachſicht, welche Sie Alle, insbeſondere 
aber die Herren Vicepräſidenten, Schriftführer und Quäſtoren, mir in der 
Ausübung meines mir von Pie anvertrauten Amtes in ſo reichem Maaße 
haben angedeiheu laſſen, darf ich Ihnen bei unſerer baldigen Trennung von 
ganzem Herzen ausſprechen. > : 5 

ufolge der nun ſchon drei Jahre hindurch unterbliebenen 9 
Regelung der einſeitig durchgeführten Militär⸗Reorganiſation iſt in dieſer für 
Preußens junges Verfaſſungsleben bedeutungsvollſten Seſſion ein ſchwerer 
Conflict ausgebrochen, welcher die Einheit zwiſchen Fürſt und 
Volk, auf deren unverkümmerte Erhaltung ich beim Antritt 
meines Amtes hingewieſen habe, welcher das ſie umſchließende 
Band, unſere Verfaſſung, zu bedrohen ſcheint. 8 . 

Möge es unſerm Könige gelingen, ihn zu löſen. 

Das iſt unſer Aller, das iſt der einſtimmige Wunſch des Landes. 

—— aus ihm unſere bereits geſchädigte Verfaſſung neu gekräftigt her⸗ 
vorgehen. 

Mit dem Ausdruck der Liebe für unſern König und unſere Verfaſſung 
laſſen Sie uns dieſe Sitzung ſchließen: 

Hoch Se. Majeſtät unſer „unverändert auf dem Boden der be⸗ 
ſchwornen Verfaſſung“ ſtehender König, Wilhelm J. 

Hoch Preußens beſchworene Verfaſſung, das „unzerſtör bare 
Bollwerk ſeiner Freiheit!“ > 

Das Haus ſtimmt in den dreimaligen Ruf des Präſidenten lebhaft ein. 

Abg. Sello drückt als älteſtes Mitglied dem Präſidenten den Dank des 
Hauſes aus und bittet das Haus, fich zum Zeichen der Zuſtimmung von 
ſeinen Sitzen zu erheben. Dies geſchieht. . l 

Präſident Grabow dankt nochmals mit freundlichen Worten für die 
12% U. und Nachſicht des Hauſes. Damit ſchließt die Sitzung um 
1214 Uhr. 


Dreiundzwanzigſte Sitzung des Herrenhauſes (13. Oct.). 


Präſident Graf Stolberg⸗Wernigerode eröffnet die Sitzung nach 12% Uhr: 
das Haus iſt ziemlich beſetzt, die Tribünen find leer; am Miniftertiih Herr 
v. Bismarck, v. Bodelſchwingh, Graf Itzenplitz, Graf zur Li pipe. 

Der Präſident verlieſt den heut im Abg.⸗Hauſe gefaßten Beſchluß, der 
ſoeben vom andern Hauſe eingegangen iſt; bei den Worten „null und nichtig“ 
(Murren und Gelächter); der Präſident erklärt, daß er bei Lage der Sache 
das Schreiben zu den Akten des Hauſes legen werde. 5 g 

Herr v. Bismarck verlieſt hierauf die bereits dem Abg.⸗Hauſe mitgetheilte 
Allerh. Ermächtigung vom 11. Oktober, über den Schluß dieſer Seſſion. 

Nach einigen geſchäftlichen N verlieſt der Präſident eine Denk⸗ 
ſchrift über die in dieſer Seſſion gefaßten Beſchlüſſe. Aus dieſer Mittheilung 
iſt hervorgehoben, daß die Matrikelcomm. ſich aus Anlaß mehrerer Petitionen 
mit der Verordnung vom 5. November 1861 (die bekannte Verordnung des 
Miniſteriums Auerswald⸗Schwerin 4 5 der Vertretung des alten und be⸗ 
eſtigten Grundbeſitzes) in zahlreichen Sitzungen beſchäftigt, bisher aber Ab⸗ 
tand davon genommen habe, Anträge an das Plenum zu ſtellen. Unter 
Wahrung der Stellung des Hauſes zu dieſer Frage und Vorbehalt der Wie⸗ 
wenne ihrer Arbeiten, habe fie dieſe ſiſtirt. a 

Der Vice⸗ und Alterspräſident v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff. 
pricht ſchließlich den Dank des Hauſes, welches ſich zum Zeichen der Zu⸗ 
timmung von den Sitzen erhebt, gegen den Präſidenten aus. N replicirt 
durch den Dank an die Abtheilungsvorſitzenden und die Mitglieder, und 
ſchließt mit den Worten: „Wenn die lange andauernden jetzt abgelaufene Seſ⸗ 
ſion hier und da Schwierigkeiten verurſachte, ſo konnten dieſelben doch immer 
gelöſt werden, und die zahlreiche Betheiligung bei unſeren letzten Sitzungen 
war mit Bezugnahme auf die Bedeutung und das Gewicht der vorliegenden 

ragen gewiß eine erfreuliche. Gebe Gott, an deſſen Segen Alles gelegen 
iſt, daß die Beſtrebungen des Herrenhauſes zum wahren Wohle für König 
und Vaterland gereichen mögen und der Geiſt lebendig bleibe, welcher erzeugt: 


allergnädigſt geruht: 


ſtellen wollten, 


zur alten Wahrheit neue Liebe, vor allem Böſen neues Grauen, zum alten 
Gott ein neu Vertrauen! Die alte preußiſche Treue und Mannheit, auf die 
das Herrenhaus gegründet iſt, ſie wird ſich unerſchüttert in demſelben erhal⸗ 
ten. Und wie heute, ſo immer wollen wir rufen: Gott ſegne, Gott ſchütze 
unſern allergnädigſten König und Herrn! Er lebe hoch! Und abermals hoch! 
Und immer hoch!“ — Das Haus ſtimmt lebhaft in dieſen Ruf ein. — 
Schluß nach 1 Uhr. 

Um 3 Uhr fand der Schluß der Seſſion im weißen Saale des königl. 
Schloſſes ſtatt; angekündigtermaßen nicht durch Se. Majeſtät ſelbſt, ſondern 
durch den Miniſterpräſidenten v. Bismarck. Es hatte ſich nur ein ver⸗ 


haäͤltnißmäßig ſehr geringe Anzahl von Mitgliedern beider Häuser eingefunden; 


man ſchätzte die Anweſenden auf höchſtens 150. Die Mitglieder des Herren 
hauſes, welche verhältnißmäßig nicht zahlreicher erſchienen, als die des an⸗ 
deren Hauſes, trugen meiſt Uniform, die übrigen waren im ſchwarzen Frack 
und zum Theil in ſchwarzer Binde. Der herrliche große Saal erſchien bei 
der geringen Zahl der Verſammlung faſt leer. Auch die Tribünen waren 
ſehr ſpärlich beſetzt; nur auf der für das größere Publitum beſtimmten war 
außer den Vertretern der Preſſe die übliche Zahl von See anweſend. 
Bald nach 3 Uhr erſchien das Staatsminiſterium von der Bildergallerie 
her unter dem Vortritt des Miniſterpräſidenten v. Bismarck. Die Miniſter 
waren in kleiner Uniform; dieſelben ſtellten ſich zur Linken des mit Purpur⸗ 
ſammet verhängten Thrones vor ihren Stühlen auf. Der Miniſterpräſident 
verlas darauf die Thronrede, welche die heutige Morgennummer der Bres⸗ 
lauer Selig telegraphiſch wörtlich gebracht hat. Die Verleſung geſchah 
raſcher, als ſonſt üblich iſt, aber doch mit klarerer Betonung, als der Mi⸗ 
niſterpräſident ſonſt zu ſprechen pflegt. 
Nachdem die Verleſung geendet, brachte der Präſident des Herrenhauſes 
ein dreimaliges Hoch auf Se. Maj. den König, in welches die Verſammlung 


kräftig einſtimmte. 
Damit war die ns geſchloſſen; ſie trug lediglich den Charakter 
einer kalten leeren Form, eines rein äußerlichen Schauſtücks. 

Was die Thronrede ſelbſt angeht, ſo iſt ſie in ihrem erſten Theile durch⸗ 
weg eine blos geſchäſtsmäßige Aufzählung der in der vergangenen Seſſion 
auf dem Gebiete der materiellen Intereſſen gewonnenen Erleichterungen; 
der zweite Theil, welcher ſich auf die gegenwärtige Kriſis bezieht, darf das 
Lob einer geſchickten Faſſung beanſpruchen und iſt weniger ſcharf, als man 
Be die Spitzen fehlen darin zwar nicht, find aber doch etwas 
ver 5 

Das Publikum hatte der Feierlichkeit kaum eine Theilnahme zugewandt; 
vor dem Abgeordnetenhauſe war heute Früh eine dichtere Menſchenmenge 
verſammelt, als heute Nachmittag am Schloſſe. Die Situation ſpiegelt ſich 
auch in dieſen Aeußerlichkeiten klar genug wieder. 8 

[Die letzten Fractions⸗Sitzungen.] Der heutigen Verhandlung 
im Hauſe der Abgeordneten ſind bereits ſeit mehreren Tagen vielfache Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen Mitgliedern aller Fractionen der liberalen Majorität 
vorhergegangen. Dieſelben fanden ihren Gipfelpunkt in einem, bisher bei 
uns noch nicht erlebten Vorgange. Auf private Einladung eines Mitgliedes 
der deutſchen Fortſchrittspartei traten geſtern Mittag Mitglieder aller Frac⸗ 
tionen (mit Ausnahme der Conſervativen) — wohl 200 an der Zahl, im 
Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes zuſammen, um über eine gemeinſame 
Reſolution ſich zu verſtändigen. Abg. Simſon wurde aufgefordert, den Vorſitz 
zu übernehmen; er lehnte indeß ab, da er ſich an der Debatte zu betheiligen 
wünſchte. Abg. Graf Schwerin übernahm dann auf Acclamation den 
Vorſitz und führte denſelben am Stenographentiſche. An der Diskuſſion 
über die Reſolutionen Simſon und Gneiſt betheiligten ſich die Antragſteller, 
außerdem Waldeck, v. Kirchmann, Reichenſperger (Geldern), v. Mallinckrodt, 
v. Bentkowski, Klotz, Graf Schwerin. Eine Einigung war nicht zu erreichen, 
weil die Fractionen der Minorität nur für den Fall einer amtlichen Mit⸗ 
theilung des Herrenhausbeſchluſſes an das Abgeordnetenhaus eine Reſolution 
: die Majorität aber in jedem Falle eine Verwahrung be- 
abſichtigten. Zur Zeit dieſer Privatbeſprechung war aber von einem amtli⸗ 
chen Notifikatorium ſeitens des Herrenhauſes noch nichts bekannt. — Geſtern 
Abend wurden durch gegenſeitige Beſchickung die Bemühungen um vorgängige 
Verſtändigung fortgeſetzt, aber bis zuletzt ohne Erfolg; die Fraction Vincke 
beharrte auf der Reſolution Simſon, dagegen die des linken Centrums ein⸗ 
ſtimmig und die der deutſchen Fortſchrittspartei mit großer Majorität auf 
der Reſolution Gneiſt. Die Einigung erfolgte erſt heute in der Sitzung der 
Budget⸗Commiſſion. 

[Dem Abg. v. Bockum⸗Dolffs als Vorſitzenden der Budget: 


Commiſſion und dem Abg. Baron Vaerſt!] als Referenten über den 


Militär⸗Etat ſind von einer großen Anzahl Abgeordneten der liberalen 
Majorität ſilberne Becher zum Zeichen der Anerkennung hai ihre in der ver⸗ 
gangenen Seſſion beſonders ſchweren und anhaltenden Bemühungen verehrt 
worden, um den Kelch jedes Bechers ſind die Namen der Geber eingravirt, 
auf einem kleinen Schilde in der Mitte ſteht der Name des Empfängers. 
Der Deckel trägt eine Boruffia, die ein Banner mit dem Landwehrkreuz und 
der Inſchrift „Wahrheit und Recht“ in der Hand hält. Die Ueberreichung 
des Chrengeſchenks iſt heute erfolgt. 

Berlin, 13. Okt. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
Dem Conrector am Gymnaſium zu Eisleben, 
Profeſſor Dr. Moench, und dem Regierungs-Kanzlei⸗-Sekr. Ba ehr 
zu Cöslin den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, jo wie dem kaiſerlich 
franzöſiſchen Lieutenant Pellegrin vom 36. Linien⸗Infanterie⸗Regt., 
Lehrer an der Ecole normale de gymnastique zu Joinville-le-Pont, 


den koͤnigl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Schullehrer Plewa 


Staates ertheilt worden. 


— 


zu Schaden im Kreiſe Sensburg das allg. Ehrenzeichen zu verleihen. 
Dem Fabrikbeſitzer C. Hoppe in Berlin iſt unter dem 10. Oktbr. d. J. 
ein Patent auf ein durch kaloriſche Maſchinen zu bewegendes Fuhrwerk, in 
der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung und 
ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 


Das dem Ingenieur Th. Rüdiger und dem W. H. Rhodes zu Chem⸗ 
nitz unter dem 19. Juli 1861 ertheilte Patent auf eine durch Zeichnungen 
und Beſchreibung nachgewieſene Verbindung mechaniſcher Mittel zum Auf⸗ 
wickeln von Garnen auf Spindeln von Droſſelſtühlen, ſo weit ſie als neu 
und eigenthümlich erkannt worden, iſt aufgehoben worden. 

Am Magdalenen⸗Gymnaſium zu Breslau iſt die Anſtellung des Schul: 
amts⸗Candidaten Dr. Dzialas als Collaborator genehmigt worden. — An 
der Realſchule zu Burg iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Candidaten Gauß 
als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. f 

Die Ziehung der 4. Klaſſe 126, königl. Klaſſen⸗Lotterie wird den 25. Ok⸗ 
tober d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotterie⸗Gebäudes ihren 
Anfang nehmen. Die Erneuerungs⸗Looſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe 
find nach den §§ 5, 6 und 13 des Lotterie⸗Planes unter Vorlegung der be⸗ 
züglichen Looſe aus der 3. Klaſſe ſpäteſtens am 21. Oktober d. J. einzulöſen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Kanzlei⸗Rath Horn 
beim Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, dem Geheimen Secretär 
Taglioni bei der Geſandtſchaft in Paris und dem Regierungs⸗Aſſeſſor 
v. Viebahn, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen Majeſtät ihnen verliehenen Ritterkreuzes des Ordens der 1 5 75 


zu ertheilen. K (St.⸗A. 

Berlin, 13. Octbr. [Vom Hofe.] Se. Majeſtät der König kehrten 
heute Mocgen um halb 8 Uhr von Weimar zurück. Bald nach dem Ein: 
treffen in Berlin empfingen Se. Majeſtät den Präſidenten des Staatsmini⸗ 
ſteriums, v. Bismarck⸗Schönhauſen, ſpäter den General⸗Adjutanten Grafen 
v. d. Groeben, und nahmen im Laufe des Vormittags die Vorträge des 
Geheimen Ober⸗Regierungsraths Coſtenoble, des Wirklichen Geheimen Raths, 
Geheimen Cabinets⸗Raths Illaire und des Kriegsminiſters entgegen. — Des 

oͤnigs Majeſtät verweilten, wie ſchon gemeldet, geſtern nur wenige Stun: 

den bei der engliſchen Königsfamilie in Coburg zum Beſuch und reisten als⸗ 
dann nach Weimar zurück, wo Allerhöchſtdieſelben mit Ihren kgl. Hoheiten 
dem Großherzog und der Frau Großherzogin ſpeiſten. Heute Früh 2 Uhr 
haben Se. Majeität der König, in Begleitung des Flügel⸗Adjutanten Major 
v. Rauch, mittelſt des Thüringer Schnellzuges Weimar verlaſſen und find, 
wie oben gemelbet, in erwünſchtem Wohlſein nach Berlin zurückgekehrt. Wie 
bei der Abreiſe am Sonnabend, ſo waren auch heute Morgens bei der An⸗ 
kunft Sr. Majeſtät des Königs auf dem Anhalter Bahnhofe anweſend der 
General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, der Stadtcommandant General⸗Lieutenant 
v. Alvensleben, der General-Adjutant General⸗Major v. Alvensleben, der 
Major v. Vegeſack und der Polizei⸗Präſident v. Bernuth. 

— Geſtern Mittags 12 Uhr verſammelte ſich das Ministerium zu einer 
Berathung im Hotel des Staatsminiſteriums. 

— Der Staatsminiſter Graf Bernſtorff hat Berlin heute Früh verlaſ⸗ 
ſen und ſich auf ſeinen Poſten nach London begeben. 

Pl. Berlin, 13. Oct. [Der Schluß des Landtages. — 
Der Krieg gegen die Preſſe] Heut ſchreibe ich Ihnen unter 
den gewaltigen Eindrücken dieſes ſeltſam bewegten Tages. Die Land⸗ 


tagsſeſſian hat einen impoſanten Schluß gehabt. Wie viele Abgeord⸗ 
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nete auch ſchon den Heimweg angetreten, es waren noch immer genug 
da, um Zeuge des Actes zu fein, durch welchen ein Factor der Geſetz— 
gebung conſtatirte, daß ſein Mitfactor einen Verfaſſungsbruch began⸗ 
gen. Die abgelaufene Seſſion des Abgeordnetenhauſes war reich an 
gehobenen Momenten; die Adreßdebatte, die Discuſſion über den Mi⸗ 
litäretat, fie gaben einen herrlichen Beweis von dem ernſten, ſelbſtbe⸗ 
wußten Streben und Handeln der Majorität des Landtages; allein 
der heutige Tag, die Einmüthigkeit der 237 Volksvertreter, wo es 
galt, dem Beſchluſſe des Herrenhauſes entgegenzutreten, überwiegt alle 
vorhergehenden Momente, es war ein impoſanter Eindruck! Ich ſah 
Thränen in den Augen ergrauter Mitglieder des Hauſes, als es zur 
Abſtimmung kam, und auch der edle Grabow, in der That ein echter 
und wahrer Vertreter des Bürgerthums, unterdrückte im Sprechen nicht 
ohne Mühe die innere Bewegung. Es gehörte dazu, daß die Feudalen ihren 
Widerſpruch geltend machten und eine dreitägige Friſt zur Bera⸗ 
thung und Erwägung des Commiſſions-Antrages verlangten, wäh: 
rend ihnen die Einladungen zum Schluß der Seffion auf 
heute Nachmittag 3 Uhr bereits zugegangen waren, dieſe Scene 
gehörte dazu, um den Eindruck zu erhöhen. Das Land iſt längſt über 
dieſe Sorte zur Tagesordnung übergegangen, das Haus that es heute 
in eclatanter Weiſe. Auch im Herrenhauſe fand eine Schlußſitzung 
ſtatt, Kleiſt⸗Retzow, Senff⸗Pilſach und andere edle Recken fan: 
den es für gut, die Mittheilung von dem Beſchluß des Abgeordneten: 
hauſes mit lautem Hohngelächter aufzunehmen, dafür wandelte den 
erlauchten Grafen v. Stolberg⸗Wernigerode gar die Luft an, Reime 
zu ſchmieden; nun wir wollen mit ihm „zur alten Wahrheit neue Liebe“, 
wir haben aber nicht mit ihm „vor altem Boͤſeu, nämlich vor der Will- 
für, welche das Recht verdrängen möchte, „neues Grauen“, weil wir 
vor Allem der ewigen Gerechtigkeit vertrauen, wir kennen kein Grauen 
und acceptiren das der Verfaſſungsfeinde in Preußen daher beſtens. 
Der Herrenhausſitzung folgte dann die Schlußſitzung im weißen Saale, 
diesmal ohne alle Weihe, ohne den Ernſt, der ſonſt das Schaugepränge 
ſolcher Feſtlichkeiten oft in den Hintergrund gedrängt hat, es war eben 
ein — leerer formaler Akt. Nun kehren die Volksvertreter auf einige 
Monate in die Heimath zurück, ſie dürfen es im vollen Be⸗ 
wußtſein, ihre Pflicht gethan, ſich um den Staat ver: 
dient gemacht zu haben. Denn wie traurig unſere Lage in 
dieſem Augenblicke iſt, der Herabdrückung wird der Aufſchwung 
folgen. Wohl iſt es wahr, daß unſere Zuſtände denen in Kur⸗ 
heſſen nicht nur nicht nachſtehen, ſondern vielleicht noch eine Kopflänge 
voraus ſind, aber es wird ſich auch zeigen, daß das große Preußen 
dies nicht ſo lange tragen kann, wie das große Heſſen, daß wir ſtark 
ſind in der Widerſtandskraft und groß im Dulden. An Prüfungen 
wird es nicht fehlen. Vorläufig tritt eine kurze Saison morte ein, 
der Premier par excellence geht an den Tuilerienhof, um ſich zu 
verabfchieden, v. Roon morgen Früh in die Schweiz, um ſich zu er: 
holen, ſelbſt die Departementschefs, die Herren v. Jagow, v. Müh⸗ 
ler und Graf zur Lippe, wollen ſich erholen, es ſind aber ſcharfe 
Inſtructionen herausgelaſſen worden, Preſſe und Vereine ſollen gemaß⸗ 
regelt und namentlich von den hieſigen die „Voſſiſche,“ „National-“ und 
„Volks⸗Zeitung“ auf das Korn genommen werden. Beſonders will man 
Blättern an Sonntagen zu Leibe und gleich die ganze Form kaſſiren mit 
Anzeigen und allem Zubehör, fo daß eine Lettern-Noth eintreten kann. 
Heute fand bereits ein Prozeß gegen die „Nationalzeitung“ ſtatt, deren 
Redacteur Dr. Zabel wegen eines Leitartikels über die Wahlen les 
war geſagt, Roon habe die Soldaten zur Wahlurne commandirt) zu 
vier Wochen Gefängniß verurtheilt. Mittwoch ſtehen 6 Preß⸗ 
prozeſſe an: 2 gegen die „Nationalzeitung“, 3 gegen die „Volkszeitung“, 
1 gegen die „Tribüne“. — Mehr auf einmal kann man kaum ver⸗ 
langen! 
— , p p ,,,, ,, ,,,, . 
* Breslau, 14. Okt. [Nachträgliches.] Das im heutigen Morgen: 
blatt gemeldete Feuer war in dem Herrenſtr. 3 par terre gelegenen Comtoir 
des Kaufmanns W. ausgebrochen; ein hölzerner Papierkaſten, ein daran 
ſtehendes Sopha und mehrere Kaſſenbücher wurden theilweiſe zerſtört. Einer 
weiteren Gefahr wurde mit Leichtigkeit vorgebeugt. 


Breslau, 14. October. ae Geſtohlen wurden: auf dem 
Ringe ein Paar goldne Knopfohrringe; Kloſterſtraße Nr. 76 drei Stück lei⸗ 
nene Oberhemden, roth gezeichnet K, zwei Stück Shirting⸗Oberhemden, mit 
Dinte gezeichnet O. H., zwei Mannshemden, ein altes Frauenhemde, gezeich⸗ 
net M. S., zwei Knabenhemden, ein buntes Taſchentuch und eine blaue 
Leinwandſchürze; auf der Straße zwiſchen Oels und Bernſtadt ein Reiſe⸗ 
Koffer mit nachſtehend bezeichneten Gegenſtänden, als ein kattunener 1 
Ueberrock, ein leinenes Frauenhemde, gezeichnet P. D. 6, ein Paar Frauen⸗ 
Unterhoſen von Parchent, eine weiße Nachtjacke, ein Paar Frauenſtrümpfe, 
drei Schürzen, drei kaltunene Halstücher, ein weißes Taſchentuch, gezeichnet 
P. D. 2, vier Ellen lila Kattun, ein Paar Zeugſchuhe, ein grauer Herrn⸗ 
. ein Paar graue Bukskinhoſen und eine Stubendecke von grauer 
einwand. - 

Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Hatzfeld nebſt Diener aus Schloß 
Trachenberg. Frau Gräfin von Na; t 
Major und Adjutant Sr. königl. Hoheit des Prinzen Albrecht, 
denbrock, aus Berlin. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


von Bud⸗ 
(Pol.⸗Bl.) 


Der Barometerſtand bei 0 Erd. — Luft⸗ Wind⸗ 

i i ini i = gi = tung und Wetter. 

3 mad Hesnniar. | rometer. a Elie ie 

Breslau, 13. Oklbr. 10 U. Ab.] 330,87 | +94| W. 2. | Trübe. 
478,4] W. 2. Trübe. 


14, Oktbr. 6 U. Morg.] 331,64 


Waſſerſtand. 
Breslau, 14. Okt. Oberpegel: 12 F. 8 3. Unterpegel: — F. 9 8. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 13. Oct., Mitt. 14 Uhr. Zprz. Rente 71, 90. Credit⸗mobilier 
1205. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn 509. 0 

Paris, 13, October, Nachm. 3 Uhr. Die 3proz. eröffnete zu 71, 85, 
fiel auf 71, 70, ſtieg auf 71, 95. Geringes Geſchäft, träge, Schluß feſt 
zur Notiz. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 71, 80. 4 prz. Rente 98, 60. 
Italieniſche 5proz. Rente 73, 90. Jproz. Spanier —. lproz. Spanier —. 

eſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 505. Credit⸗mobilier⸗Aktien 1210. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Aktien 628. Oeſterr. Crebit⸗Aktien —. 

London, 13. Oct., Nachm 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 93%. iprz. 
Spanier 45%. Mexikaner 33%, Sardinier 84. öproz. Ruſſen 95. Neue 
Ruſſen 95. Der Dampfer „Arabia“ iſt aus Newyork eingetroffen. Der 
fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. 


Naſſau mit Gefolge aus Oſtrowine.]? 


re e 
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London, 13. October. Getreidemarkt (Schlußbericht). 1 15 
Weizen von ſchlechter en faſt geſchäftslos, fremder unverändert. 
Für Gerſte Nachfrage. Neuer Hafer einen halben Schilling billiger. Boh⸗ 
nen und Erbſen kaum behauptet. — Wetter trübe. 

Amſterdam, 13. October. Getreidemarkt (Schlußbericht). Termin⸗ 
roggen etwas flauer, die übrigen Getreidearten unverändert. Raps October 
81½, April 85. Rüböl Herbſt 47%, Mai 47%, 


Berlin, 13. Okt. Auf der heutigen Börſe laſtete der Druck politiſcher 
Befürchtungen, welche der ſoeben gefaßte Beſchluß des Abgeordnetenhauſes 
in der Budgetfrage hervorrief. Indem mit ihm jede normale Verſtändigung 
beendet erſcheint, ſteht eine Kriſis zu erwarten, die ihre Schatten ſchon 
vorauf wirft und damit der Speculation einen Hemmſchuh anlegt. Einen 
tiefen Eindruck auf die Börſe müſſen wir indeß, als gewiſſenhafte Berichts 
erſtatter, den Begebniſſen in der Kammer abſprechen, und die Meinung 
einer nur vorübergehenden Wirkung auf die Courſe fand ſich nicht eben ver⸗ 
einzelt. Von Wien waren nur ſpärlich e angelangt; ſie lauteten 
Credit 226, 30 bis 224, 80; London 122; Weſtbahn 286, 50 bis 287. 
Höher und belebt, ſpäter aber nicht unbeträchtlich nachgebend verkehrte 
Böhmiſche Weſtbahn, von den andern öſterr. Papieren fanden nur noch 
Neueſte Looſe gute Frage. Eiſenbahnen waren mehrfach matter, obſchon in 

olge noch vorhandener Kaufordres einzelne derſelben, wie Oberſchleſiſche, 

oſeler, Tarnowitzer, Mecklenburger, ſich ziemlich rege zeigten. Unter den 
Bankpapieren bezahlte man Manches beſſer, doch ſind kleine Rückgänge auch 
nicht ſelten eingetreten; Genfer, Thüringer, Meininger zählten zu den be⸗ 
liebteren. Auf preuß. Fonds übten die obenerwähnten Vorgänge keinen 
beſonders erſichtlichen Eindruck; in Eiſenbahn⸗Prioritäten vollzogen ſich große 
Umſätze, namentlich in Köln⸗Mindener IV. Disconten wurden mit 3% pCt. 
genommen und blieb dazu Geld. Der Schluß fand ot us a 

3 U. Did. 
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Berliner Börse vom 13. October 1862. 
Fonds- und Geld- Course, Div. Zr 


a 1861| F. 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 102 % bz | 72,31,|1541, bz. 
Staats-Anl. v. 1850, 52 a 997% be 3 zu 3% 178761766 75% bf 
dito 1864, 55A. 57% 1 102% ba. 4108 Prien . EESEER 2 
dito 1863| 4 90% ba. dito Prior B... — 388 ½ B. 
alte 1859| 5 11084, ba. dito Prior G. — | 4074 . 
Staats-Schuld-Sch. . .. 8% 91% ba. dito Prior D..| — | 4 ur, B. 
Präm. Anleihe v. 188603 1 1271, B. dito Prior E. 380% be. 
Berliner Stadt-Obl. 4, 103%, bz. dito Prior F. — 41211013, 6. 
[Kur- u. Neumärker 3% ba Oppeln-Tarnow. 51 bz. 
2 dito dito 101%, bz Prinz-W. (St.-V.) 4 591, bz. 
Pommersche 34,91% bz. Rheinische . 408% 4 98 bau. B. 
2 dito neue 01 bz. dito (St.) Pr. . — | 4 106, 8. 
3] Posensche ....... 5.6. dito Prior .. — | 4 |95%, tz. 
&| dito... 4 8. dito II. Em...| — 4 99% ba. 
dito neue 4 B. Rhein-Nahebahn | — 251% B. 
Schlesische. . . . 4 G. Ruhrort-Crefeld . 3H 37 91% bz. 
2 (Kur-u. Neumärker 4 |99% ba. Starg.-Posener..| 4 |3 1 111% 110 bz, 
Pommersche 4 |1004, bz. Thüringer 65 1271, bz. 
2 Posens che 4 199%, ba. WilhelmsBahn.| — | 4 [59% ba. 
3 Preussische ...... 4 115 bz. dito Prior 14 9314 B. 
8 Westf. u. Rhein. . 4 99½ bz. dito III. Em. 4 — — 
© Sächsische . .. 4 100 % ba dito Prior St. | — 4½93½ B. 
Schlesische. 4 100% 6. dito dito — 96½ B. 
Lonisdor . 10 6. = 
Goldkronen ...... 9. 7% G. Preuss. u. ausl. Bank - Actien. 
5 Ausländische Fonds. le 
esterr. Metall ......] 5 158% bz.u.B. Berl. K.-Verein . 511 4 /117%, etw. B. 
dito 54r Pr.-Anl....| 4 75 ½ B Berl. Hand.-Ges. 9 495 A bz. 
dito neue 100 fl.-L. — [71 G. Berl. W.-Cred.-@.| — | 5 |— — — 
dito Nat.-Anleihe .. | 5 |681, 4 68 bz Braunschw. Bank 4 4 |85 bz 
dito Bankn. n. Whr.| — |82% ba Bremer „ 51 4 104% B. 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 96 ½ 6. Coburg. CreditA.| 3 | 4 80½ C. 
dito 5. Anleihe ....| 5 89 baz. Darmst. Zettel-B. 88 4 101% B. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 85 ½ ba. u. G. Darmst. Credb. A. 4 93 ½ bz. u. E 
Poln. Pfandbriefe 4 — — Dess. Creditb. A. — | 4 2½ etw. bz.u.B 
dito III. Em........ 4 88% br Disc.-Cm.-Anthl. | 6 | 4 100% % bz.u.B. 
Poln. Obl. 4 500 FEI. . 4 |94 bz. Genf, Creditb. A.| — | 4 46 bz. 
dito à 300 Fl..| 5 05 G. Geraer Bank ...| 53,| 4 94½ etw. bz. u. G. 
d:to à 200 Fl.. — 24 6. Hamb.Nord.Bank| 5 |4 5 
Poln. Banknoten . . 89% bz „ Ver.- Bank 5, 4 101½ G. 
Kurhess. 40 Thlr. . — 187% B. Hanno. „ 4½ 4 844 etw. be. 
Baden 35 Fl. ........[— |31% E. Leipziger „ | 3 | 4 80%, ba. u. G. 
Actien- Luxembrg. „ 10 4 105 B. 
etlen- Course. Magd. Priv. „ Abe 41924, 6. 
Div.] Z. Mein. Creditb. A. 4 98 Pa u. B. 

5 1851| F. Minerva Bgwk.A.| — | 5 29½ etw. bz. 
Aach.-Düsseld. .. | 3151314187 ba. Oester.Creditb.A.| 7%, | 5 92% 4 91% 4% ba. 
Aach.-Mastrieht. | 3½ 4 30 b. Pos. Prov.-Bank 511 4 984% B. 

Amst.- Rotterdam 5% 4 04% bz. Preuss. B.- Anthl. 47,141, 1224, bz. 
Bee, e, eee 
Berlin- Hamburg. 6 4 |12 etw. bz. Faun man., e 
Berl.-Potsd.-Mgd.] 11 | 4 211% bz. — 
Berlin-Stettiner . 7% 4 |133 Pa. Wechsel - Course. 
Breslan-Freibrg. 67 4139 bz. 10 T. 1433, bz. 
Cöln-Mindener .. 124,134, 187 bz. 2 M. 143 6. 
Franz. St.-Eisenb.| 67 5 133 a 132%, bz. 8 T. 151% bz 
Ludw.-Bexbach .| 8 | 4 140 bz. u. B. 2 M.|1ö1 bz. 
Magd.-Halberst. . 22½ 4 [324 G. . 3 M. 6. 213%, bz. 
Magd.-Wittenbrg.] 115] 4 46 G 2 M. 80 ½% bz 
Mainz.-Ludw. A. | 7 | 4 126 bz. 8 T. 82% br. 
Mecklenburger .. 274| 4 |624, a % 4 ½ bz.|| dito 2 M. 81% bz. 
Münster-Hammer 4 | 4 |97%, bz. A 2 M. 56. 26 bz 
Neisse-Brieger . 3½ 4 83 bz 8 T. 99 % 6. 
Niederschles. . 99%, B 2 M. 99 G. 
N.-Schl. Zweigb. | 1½ 4 |68%, G 2 M. 56. 28 bz. 
Nordb. (Fr.-W.) | 3 | 4 66 a 65%, ba. 3 W. 98 bz. 3 M. 98% b 
dito Prior. — 3 — — — W 8 T. 89% bz. 
Oberschles. A... | 7,1312]175%, 41764175 ½ b. Bremen - (8 T. 110% ba. 
— ( D— 


bez. 
lr, 
bez. und Gld., 7 Thlr. Br., Jan.⸗Febr. lr. Thlr. bez., Debt Mir; 


nur höher. 


# Breslau, 14, Oktbr. Wind: Weit, Wetter: des Nachts Regen, 
am Tage ſchön. Thermometer Früh 8“ Wärme. Die Kaufluſt 5 ſich 
heute ſehr zurückhaltend und war demzufolge die Stimmung im Allgemei⸗ 
nen matter, zumal die Angebote feinſter Sorten beſchränkt ſind. 

Weizen würde in feiner Waare Beachtung finden; pr. 8öpfd. weißer 
7384 Sgr., gelber 73 — 80 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezablt. — 
Roggen etwas ruhiger; pr. Sapfd. 55 — 57 — 58 Sgr., feinſter bis 
59 Sgr. — Gerſte unverändert; pr. 70pfd. 39— 41 „ feinſte weiße 
Sorten 41—43 Sgr. — Hafer behauptet; pr. 508d, ſchleſiſcher 24 — 
25 Sgr. — Erbſen, Wicken und Bohnen ſtilles Geſchäft. — Raps⸗ 
k 


Wien, 13. Oct., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Valuten weichend. öproz. kuchen 52— 54 Sgr. — Deifaatem behauptet. — Schlaglein matt. 
Metall. 71, 10. 44 proz. Metall, 62, 25. Bank⸗Aktien 791. Nordbahn 8 Sgr. pr. Schff. Ege pr Schl 
192, 50. 1854er Looſe 90, 50. National⸗Anleihe 82, 80. Staats⸗Eiſenb. Weißer Weizen. 737994 Wien . 
Aktien⸗Cert. 246, 50 Creditaktien 224, 70. London 121, 75. Hamburg 2 1 Weizen de 2 Ehr pr. Sd 150 fd From. = 
90, 75. Paris 48, 15. Gold —,—. Silber „ Böhmiſche Weſtbahn Ro ee 55—57—59 Schlag⸗Leinſaat I 180-2195 
186, —. Lombardiſche Eifenbahn 282, —. Neue Looſe 129, 25. 1860er NR 374043 Winter⸗ aps... 224242248 
Leaßraurfurt a. Mr., 13. Detbr., acm, 2 Uhr 30 Minuten, gebhafter elfe . i aner au 216--292--242 
uu a 7 . r 48—52--56 Sommer⸗Rübſen .. .. 194—208—212 


tz in öſterreichiſchen Effekten zu theilweiſe beſſeren Courſen. Prio⸗ 
ritäten merklich höher. Böhmiſche Weſtbahn 78%. — Schluß⸗Courſe: 
Ludwigshafen ⸗Berbacher 139%. Wiener Wechſel 967. Darmſtädter 
Bankaktien 230. Darmſt. Zettelbank 253. Sproz. Metall. 57%. 4 prz. 
Metall. 50%. 1854er Looſe 72%. Oeſt. National⸗Anleihe 66 . Oeſterr.⸗ 
gran Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 230. Oeſterr. Bank⸗Antheile 757. Oeſterr. 
redit⸗Aktien 216. Neueſte öſterr. Anleihe 74. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 
126. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 283%. Mainz⸗Ludwigs hafen Lit. A. 127. 
amburg, 13. Oct., Nachm.? Uhr „ Min. Börfe ſeſt, jedoch ruhig. 
Schkuß⸗Courſe: National⸗Anleihe 67. Oeſterr. Credit⸗Altien 91%. 
Vereinsbank 102. Norddeutſche Bank 99%. Rheiniſche 97%. Nordbahn 
65%. Disconto —. Wien —, —. Petersburg —. 


IR d de LOG A - e 
e 

Kartoffeln pr. Sat a J dee Pore 855 

Robes RübBL pr. Cir, loco 14%, Tit., pr. Oktober 14 Aölr., Früh: 
FFF 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein, 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


